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, Fortschritt als KeSel des Folksrvohls.
^ o r  allgemein bekannt, aber nur selten statistisch 

'»« ^'>i«n'?x Wohlfahrt eine» Bolle« m it den technische« 
Oer raschen wirthschaftlichrn Ausbeutung derselben 

Ü « » , Ä .  L  «-»> » '!-» » » ' - - '" » u »  Ist d°« b->
Und" Licht, Würme, Triebkraft u. s. w. für

v , i.  ^"vatzwecke durch Drrbesserung von Maschinen, 
du -^,',1- w. Ptzt oft die Hülste an Kohlen und noch 

t , ,? r  kiik,ii2 Kosten zu erspare, sind.
M , "slbirnene Vrrwaltungsbericht de« Rathe- der
M  dak i ,  x ^b8 6  enthält u. A. auch den überraschende«

"  dem trefflich angelegten und betriebenen DreSdner 
ix  H 100 obm Wasserförderung im Jahre 1876 

H ^  tdur^."'' Oogegen im Jahr« 1886 nur 57,t ,  kx Kohlen 
ij m, " und daß die Kosten für die Förderung von 

» an Heizmateiial sich im Jahre 1876 auf 
aufsön. 1886 nur auf 38 ,„ Pfennige beliefen. 
dk» .  "  Heradgrhen de« Kohlroverbrauch» ist in der 

^  den Maschinen ausgeführten Verbesserungen zu 
^?'"Pa»r schon vor einigen Jahren an dem ersten
l^d iig  du w ̂ ^keSdner Wasierwerke« an Stelle der alten 

^ iche patentirte Expansion-steuerung angebracht, 
?  'i»e m vorhandenen Kondensatoren verbessert und außer» 

îi« ^  in »Kondensation eingerichtet. Die Firma C. E. 
Kvkl. hatte nach Ausführung dieser Berbesscr-

^r "an 25 pCt. garantirt, es stellte sich
'I«I, «in, «EU Prüfung heran«, daß durch diese Ver- 

„ Kvhlrnersparniß von 3 9 , pCt. erzielt wurde, 
a''iiden j»^?ortet günstigen Resultate sind auch dre übri- 

«rlk  ̂ "'der Weise verbessert und alljährlich immer 
in x" worden.

^ r  i^Orm Zeitraum« von 1876 bis 1886 der Kohlen» 
P'tüÜ. hab,« ^  Wassrrfördrrung um die Hälfte herab» 
5>>t,0>> n,«, "  sich die Kosten für 100 odw in demselben 

dok„" vermindert, von 9 2 ,„  auf 3 2 ,„  Pfg.
Oaß nicht allein die Hälfte an Kohlen gegen 

1>,^den konn?^" °uch geringwerthigr und billigere Kohlen

^ l iz  ^  Ä j? " *  Oer Kohlenpreis« im letzten Jahrzehnt dürfte 
x ^i. Diebin/ kleringeren ttohlenverdrauche der überall ver» 
' ^ l ° i i a l ,  / u o  Oefen seinen Grund haben.

??'>>«!, Ümi, iE', Bevölkerung kann durch alle derartigen 
^  a«, ^ , l  ^'wllungen und durch niedrigere Preise der 

nur verbessert werden. Der Wasserverbrauch, 
^  bezeig suchen höherer Kultur, hat sich in Dresden 

x .^K : Betrug im Jahre 1876 nur 3 489 664
° * Bevs,,^^^ ^04 cdw, hat sich also beinahe verdoppelt, 
o»s 8 4 g i n  der Zeit von 1875— 1885 nur von 
Nach «. «'stiegen ist. Berechnet man den Wasser- 

^ 8  d>« verbrauchten Wasser- zu öffentlichen l 
Nnds,, ,̂ ^  auf den Bewobnrr der mit Waller ver- !"ur ouf den Bewohner der mit Wasser 

i , / ' u«z 1 8 8 k . d e r  Verbrauch pro Kopf und Tag 
si,. tn äd«!,^. ?4,„ 1-

x >>,. "Wer Weise wie da« Wafler auch Feuerung,
d,  ̂ ».Wer »!«,, "Bungen und andere Verbrauch-artikel nach 
^llj^whtNen ^lie fe rt werden, so wird auch ihr Ver» 

derbis^Nd dir ganze Lebenshaltung der Massen sich

i e  S i r e n e .
n »°n « r n s t  v T r e u e r

"  V e r . , ^  .  lF°-t,.tzung.) "  "
Wie dorüderhuscheie», erblickt« sie Malwine. die 

n»»»« ^  ste ,erin«r.« »>«... — y,jt tzE Ausdruck«b'^ie »'"'n derlassen hatte.
>  ^  '''bt >tz,.^-S ,u, ih^m Gesichte.
'V 'lte» !" kö„.', sie sich schmerzlich. .Natürlich 

Grün.?' ouch ander«- Ich sehe die Lieb 
>̂>>> ^  holt, »eschrieben. «,d wenn er sich «i

liebt 
Liebe auf

. -u>or>eoen, „ »  »cnn er sich morgen 
«r '» der glückltchst. Mensch der Welt sein!

'l!!"' d». 'in Malwine — ich möchte wissen, wer
^ lei *eiß i» "»e verwandte- Sie ist schön

U  ^ bi.' "'«n sie »ir» da. glücklichste Geschöpf in
m- . W,l, »le Frau meine« Geliebten ist. O Gott! 
» *wten. '7,0en, ihu ,u lieben? Kann ich ihn nicht 
^ V  «r vünk!». .""ö doch s» unverantwortlich be«

'^ .W 'ch ^ ,^ "sch e . jch könnt. .» !
«»macht, so herzlos

Doch ich liebe ihn, 
er «ich auch »er»^ e ,  ^

. '» >̂b!» x "  ol« sie in dem Schatten der
el' 'lea^sdhlte. « lieblich,« Gesicht anblickte, da« von

ich ihr Glück nicht stör,,'. 
d,ch „ Sturm könnt, ich mit eine» Worte

zu fürchten; er soll 
Todtenkopf »ei dem 

ein Lebe» weder 
m ir forthelfe« s,

» . , fit daß '.'^ iu der Ruhe niederlege, um dir ich 
X  ' > / ' «  still d a ? "  d°ld sende."

^  ' i» r * r ° .» ? " ^ "  kchweren Herzen.
'  ih?d i ,  de«;?*»"« 2«it, n« noch den letzten An, 

^  klein,» °i« einer Stunde befand sie sich
" "  Zimm« im Bückerhause.

T r e u e n f e l s .
.̂Nachdruck verboten)

Mittwoch den 2. November 1887.

AolittsiHe Tagesschau.
I n  B e r l i n  haben sich bekanntlich dir Vertreter der deutsch* 

konservativen, freikonservativcn und nationalliberalen Partei zu ge­
meinschaftlicher Aktion bei den bevorstehenden E t a d t v e r o r d -  
n e t e n w a h l e «  zusammengethan und in den einzelnen Wahlbe­
zirken sich über dir Aufstellung von Kandidaten geeinigt. Man 
durfte sich einig« gute Erfolge davon versprechen. Wa« geschieht 
»der? Nachdem di« Sache soweit gediehen, bringt die frühere 
freisinnige, spüter secesfionistische und jetzt nationalliderale „National- 
Zeitung" in ihrer Sonnabend-Nummer die Zuschrift eine« Füh­
rer- der nationalliberalen Reich«- und Landtag-fraktion" und dir 
„Freisinnige Zeitung' erklürt sofort m it Bestimmtheit, daß der 
Schreiber de« Briefe« Niemand ander« ist, al« der frühere Ober- 
dürgermeister von Berlin  und spätere Finavzminister Ho brecht. 
I »  der Zuschrift wird entschieden Widerspruch gegen eine Be­
kämpfung der Freisinnigen bei den Etadtvervrdnetenwahle« feiten« 
der Nationalliberalen unb gegen ein Zusammengehen der letzteren mit 
den Konservativen und Freikonservative» erhoben. Die Nationallibe- 
rolen begäben sich ohne Nvth in „bedenkliche Gesellschaft". I n  den 
letzten Wvrten liegt eine Beschimpfung der Konservativen und Frei- 
konservativen, die sich als Pendant zu dem Worte de« freisinnigen 
Abgeordneten und Stadlverordnete» Dr. O. Herme-: „D ie  v ü »  
gerpartei sei keine Partei, sondern di« Vertreterin einer unsitt­
lichen Richtung" würdig zur Seite stellt. Heuteerklärtzwar die Na« 
livnalzritung, daß Herr Hodrecht nicht der Autor der Zuschrift 
sei und keinen »«theil an der Veröffentlichung derselben habe. 
Der Echwindelpeter, der in der von Herrn Eugen Richter be­
gründeten freisinnigen Zeitung sein Wesen treibt, hat als» Wieder 
einmal kräftigst «eloge«. (D ir  „Ostdeutsche' hat sich beeilt dir 
neueste Lüge der „Freis. Z tg .' ihren Sp illen  einzuverleiben.) 
Wenn w ir anch von vornherein annahmen, daß Herr Hodrecht ,  
den dir Konservativen de»Wahlkreise« Giaudenz-Etra-burg mit einem 
Reich-tag-maudat betrauten, unmöglich zum Danke für diesen Akt 
der Selbstverleugnung den Berliner Konservative« einen Faust­
schlag in- Gesicht versetzt« könnte, so müssen w ir e« dennoch auf- 
Tiefste d'klagen, daß die Pnsse jener Partei, deren hervorragender 
Führer Herr Hodrecht ist, e« sich zur Aufgabe macht, da« gute 
Einvernehmen der Eartellparteie« z« störe«, denn eS liegt klar 
auf der Hand, daß durch derartige beschimpfende Aeußerungen, wie 
sie die Zuschrift der „Nativnal-Zeitung" enthält, viel böse« B lu t 
erzeugt wird. M a n  w i r d  e« Angesicht« dessen den Kvn-  
s e r v a t i v e u  nicht  verdenken können,  wen«  sie sich, 
um f ü r  die N a t i o n a l l i b e r a l e n  die G e f a h r  zu be- 
s e i t i g e n ,  i n  „bedenkl i che Gese l l s cha f t "  zu gerathen,  
v o m K a r t e l l  abwenden ,  da« b i s h e r  i hnen  V o r t h e i l e  
nicht  gebracht ,  s onder n  aussch l i eß l i ch  n u r  den 
N a t i o n a l l i b e r a l e n .

Wie da« „Deutsche Tageblatt" allerdings unter Vorbehalt schreibt, 
wird der Z a r  mit der Zarewna mittet« de« kaiserliche» Salon- 
zuge« von Fre»en«t»rg üb-r Berlin «ach Rußland zurückkehren 
und entweder vom Zentralbahnhof in der Friedrich-straße all­
dem Kaiser im Palai« «inen kurzen Besuch abstatten, «der — 
»a« noch wahrscheinlicher sein soll — auf dem Zentralbahohafe 
selbst Gelegenheit haben, Kaiser Wilhelm in den dortigen königl. 
Appartement« zu begrüßen. Eine Reise de« Zaren über Lübeck 
und Stettin, ohne Berührung Berlin«, ist völlig au»geschlossen. 
Beide Monarchen werden sich in Berlin sehen und sprechen.

Die Ueberführung der Leiche von G us tav  R a c h t i g a l  
von Kap Palma« «ach Kamerun ist jetzt »an der Reich-regierung

V. Zahrg.

Bierundzwauzigste« Kapitel.
E i f e r such t .

Nur m it Unlust uvd eifersüchtigem Ler-er verließ Ralph 
da« Zimmer, i» dem sich Malwiae und Paul defaade», um sich, 
ihrem Rufe Folge leistend, zu Marianne zu begeben, und dies« 
la« augenblicklich die Gefühle, die ihn bewegten, auf seinem Gesichte.

„Etwa» Ungeschicktere« hättest D u nicht thun können', sagte 
er, sich unmuthig ans« Svpha werfe,», „als mich jetzt abzurufen, 
wo M r. Prant bei Malwine ist.'

Jede Spur von Nöthe verließ augenblicklich ihr Gesicht, al« 
ste sich plötzlich zu ihm wandte, m it einem Blick« in ihre« Augen, 
den er in seine« Leben nach nicht darin gesehen hatte.

.M r .  Prant —  hier — auf Schvnburg? M r. Paul Prant 
hier? Sie sprach mit erstickter, zitternder Stimme, den Au»drock 
de« Zweifel» auf ihrem Gesicht «nd einen wilden, brennenden 
Glanz in ihre« Auge«.

„Ich  sagt« Prant, glaube ich', erwiberte er gereizt, „ist babri 
etwa« so Merkwürdige«, »aß Malwine Besuch hat? '

Sie hatte sich in den Lehnstuhl niebergelaffen, h,n Ellbogen 
aufgestützt, da« Gesicht von ihm abgewendet, und versuchte, da« 
entsetzlich« erstickende Gefühl zu bekämpfen, da» ihr de» Athem 
raubte.

Panl Prant —  unter ihrem Dach- —  und er hatte nicht 
nach ihr verlangt!

D ir  Gedanken jagten sich in ihre« Kvpfe, al» ab st« ihr 
da« H irn versenge« wollten.

„Und ,n»ch" hatt» er sie nicht hole« lassen.
Durfte fi, „nach" sage»? —  Würbe er übrrhanpt jemals 

«ach ihr schicken? Sollte ihre schlimmst« Furcht, ihr herzbrechender 
Argwohn sich bestätigen —  daß Malwine ihn dazu bringen würde 
—  aber vielleicht schon bazu gebracht hatte, —  ste ganz und gar 
zu vergesse«?

,Wa« wolltest D« von m ir, M a lw ine? ' fragte Ralph fast 
grab, wa« sonst nicht seine A rt war, doch sei», Angst un» Eifer­
sucht waren s, aufgestachelt, daß er kaum «ußte, wa« er lhat.

„Ich  h«b» den ganze» Ab««d so snrchtbar an M ig rta r ge-

beschlvssen worden. Gouverneur ». Svden, der in den nächsten 
Tagen »ach Teneriffa abreist, wird sich von dort auf eine« Woer- 
mann'scheu Dampfer uach Monrovia, der Hauptstadt Liberia«, 
begebe», um m it bem Präsidenten der Republik, zumal unter 
Hinwei« auf die unvermeidlichen unangenehmen Folgen für L i­
beria, die «in weitere« Verbleibe« der Leiche Nächtig»!« in Kap 
Palm»« und die bei der dortige» Bevölkerung nicht zu hindernde 
Besudelung und Schändung »er Grabstätte nach sich ziehe, würde, 
alle Förmlichkeiten betreff« Ausgrabung der Leiche u. s. w. zu 
erledige, und die schriftlichen Befehle für den Gouverneur von 
La» Palma« mitzunehmen. Sollten in Folge bösen W illen- 
oder Faulheit von Seiten der liberianischen Behörde» Schwierig­
keiten gemacht «erde», deren Beilegung sich lönger hinauszöge, 
al» für den kurz demesseaen Anfenthalt »e« Woermann'schen 
Dampfer« statthaft erscheine» würde, so wird sich Herr v. Soden 
zuerst nach Kamerun begeben, um von »vrt au« in dem kleinen 

, Reich-dampfer „Gustav Nächtig«!' die sterblichen Reste de» Fvr- 
scher« von Kap Palma» wegzuholen un» dieselben »ach Kamerun 
überzuführen, wo sie in dentschem Bode» eine würdige Ruhestatt« 
finde« sollen.

Von der in Capstadt ansässigen sehr angesehenen deutschen 
Firma Popp«, Rnssouw u. Lv., dir in Capstadt mit der General­
vertretung für die „Deutsche K o l v n i a l g e s r l l s c h a f t  f ü r  
S ü d w r s t a f r i k a '  betraut war. ist der „Post' zufolge ein völ- 
lig beglaubigte» Telegramm riagegaagen, welche« die Entdeckung 
von reichhaltigen und „«gedehnten Saldmiaen i» Lüderitzland 
meldet. Der Herr Reich-kommiffar Göhring und der Führer 
der Goldgräber sind von den entdeckten Minen in Capstadt »»- 
gekommen. E» scheiat sich um Funde »vn -rvßer Wichtigkeit zu 
handeln, da sonst beidt Herren sicher dir weite Reise von den 
entdeckten Minen nach Kapstadt nicht unternommen bade« würden. 
Die Goldsucher, dene« dir jetzt gemeldet» wichtige Entdeckung ge­
glückt ist. treffen Ende J u li in Walfischdai «in und begeben sich 
sofort an die Arbeit. Di« Fundorte liege« nordöstlich von der 
Walfischdai, die Galdgriber sind erfahrene Leute, die früher be­
reit» in Australien gegraben hatten. Die Erlaubniß ,um Grade« 
auf Gold und edle Steine ist den Gräbern unter den üblichen 
Bedingungen gewährt warben; di, wesentlichsten Rechte sind der 
Gesellschaft vorbehalten geblieben. Da« »ielderufeue Lüderitzland, 
unsere erste deutsche cvlvntale Erwerbung, die Deutschland zu er- 
halte» dem deutsche« Eolvnialverrin durch di« Bildung einer Ca- 
pital«gesellsch»ft, di« vbengenaunte „Colonialgesellschaft für Süd­
westafrika' gelang, erhält wahrscheinlich durch diese Entdeck««, 
den anderen colonialen Besitzungen gegenüber einen größeren Werth

De« e u r o p ä i s c h e .  F r i e d e n - k l ä n g e n ,  di« unlängst 
so kräftig in der Turiner Rede »e« italienischen Minister« CriSpi 
angestimmt wurden, jst soeben ein »euer, nicht minder harmoni­
scher Akkard hinzugetreten durch die bündigen Versicherungen, 
welche der Kaiser von Oesterreich am vorigen Sonnabend beim 
Empfang der Delegationen den erwartung-voll lauschenden Vö l­
kern de« had«burgischen Reiche« ertheilte. M it  Jubel hat die 
öffentliche Meinung de« verbündeten Nachbarstaat»« da« kaiserlich» 
Frieden«wvkt vernommen, und dasseldr Empfinde« wird sich über­
all in Europa Bahn brechen, wo man den ungeheuren Werth zu 
schätzen weiß, den die Verwirklichung der in Turin  und Wie» 
formnlirtr« Hoffnungen für den positiven Arbiit»f,rtschritt der 
Kulturvölker bedeutet.

Im  öster rei chi sche» A b g e o r d n e t e n h a u s e  ist neuer­
dings von der Regierung ei» T r u n k « n h r i t » g e s r t z  «ingtbracht

litten und keine« Trvpsen mehr zu Haus«. Ich »vllte Dich z* 
dem Dvrfarzt« schicken, m ir welche zu hvlea. Ich trau» da« »rm 
Diener nicht au."

E r runzelte unmuthig die S tiru .
„O , gewiß. Ich werde gleich gehen. Vorher jedoch möchte 

ich D ir  sagen, daß ich Malwine «in», Heiralh«,ntrag gemacht, 
und »aß sie m ir morgen Bescheid darüber gebe« w ird .'

„W irklich!" rief Marianne überrascht. „Und glaubst D u, 
daß sie einwilligen w ir»? —  Ich denke — gewiß, denn sie weiß, 
daß ihr Vater e« wünschte, »nd ich glaube, Du bist ihr nicht 
unangenehm '

„Ich  weiß «», baß ich ihr nicht unangenehm bin", erwiderte 
er eifrig, „aber ich glaube nicht, »aß sie «ich geaügen» liebt, u «  
mich zu heirathen. Al« ich sie fragte „ d  sie sich Uederlrgong«- 
frist „« b a t, glaubte ich zuerst, da« w trr  «i> schlechte« Zeichen, 
dach jetzt denke ich, »aß e« nur mädchenhafte Schüchternheit war. 
Glandst v »  da» «icht auch, Marianne?"

Sie blickte starr auf die belaubte» Nest» der väumr vor 
ihre« Fenster, die der Nachtwind leise bewegte.

„S ie  svll Dich heirathen', sagte sie einfach. „Ob sie Dich 
nun liebt «der hnßt —  heirathen soll fi« Dich uah D « sollst 
Herr auf Schönborg »erde».'

„Wenn sie nicht', und er lächelte kalt, „lieber M r. Prant 
fü r diese Stellung »»«erwählt. M « r i„» e . ich w ill aufrichtig 
gegen Dich sein und D ir  gestehen —  »aß ich wahnsinnig eifer- 
süchtig bin. Der SluSdrnck in ihrem Gesicht — „ »  in dem 
seinen, al« sie zusammenkäme» —  nun w ir wollen nicht davon 
sprechen. Ich kann mich irre» .'

Ein schauer überlief sie und sie wechselte unruhig ihr» 
Stellung.

„Einen Augenblick vorher warst D « überzeugt, baß ihr» 
Zögern«- nur voa mä»che»hafter Schüchternheit herrührte!"

„Und ich w ill die« „c h  jetzt noch glaub«»', rrwibirt« er 
entschlossen, „ich w ill diese» Mädchen um jeden Prei« gewinnen. 
E« hat mich schon ,« viel gekostet, al« daß ich jetzt davoa zurück- 
trete« sollt,. Ich habe nicht Lust, dies»« Prant da« F ,lb  zu



»erde«, welche» nach verschied»»«« Richt««gen hin in tinschniihe«. 
b r Leise der überhandnehmende« Trunksucht zu fteuer» sacht. 
D ie Regiern«, « o tid ir t da» Gesitz m it der Verpflichtn«, de, 
Staat», au» der allgemeinen Erkenntniß, daß der fortgesetzte, 
übermäßige Genuß stark alkoholischer Getränke den physischen u«d 
moralische» R uin  de» Einzelnen, die Degeneration der Fam ilie« 
und den wirthschaftliche« Niedergang ganzer Klaffen zur noth­
wendige« Folge habe, die Konsequenzen zu ziehe« und srinerseit« 
Alle» zu thu«, um dem Uebel entgegen zu wirken —  E» ist be­
kannt, daß auch bei un« »or längerer Zeit versucht wurde, die 
Trunksucht anf legi«latorischem Lege zu bekämpfen, diese v e r­
such« jedoch gescheitert find. D ir  österreichische vorläge ist nun 
—  «e in t da» Kanzlerdlatt —  insofern auch fü r Deutschland von 
Interesse» al« enenturll au» dem Inkrafttreten derselben unter 
Berücksichtigung der allerding» nicht ganz gleich liegenden V er­
hältnisse und in Würdigung der dort m it dem Ersetze erzielten 
Resultat« sich Anhalt-punkte ergeben bürsten, die fü r die E n t­
wickelung der Frage von Werth sei» könnte».

D er Pariser „ F i g a r o "  enthält einen langathmigen Artikel 
über di« W e i c h s e l g r e n z e  und über den A n g r i f f » -  und V e r -  
t h e i d i g u n g » p l a n  D e u t s c h l a n d »  gegen R u ß l a n d  u n d  
F r a n k r e i c h .  Ohne M f  die rein strategischen Einzelheiten 
eingehen zu wollen, welche übrigen», wa« dir angeblichen deutschen 
Vorkehrung-maßregeln angeht, einen einzigen großen Knäuel von 
Erdichtungen, Unrichtigkeiten und Entstellungen bilden, möchten w ir 
unseren Lesern einige Sätze nicht vorenthalten, welche auf da» 
politische Gebiet hinüberstreifen. E» heißt da u. a .; » In  B e rlin  
läßt n i e m a n d  die Möglichkeit eine» Kriege» zwischen Deutschland 
und Rußland a l l e i n  zu. —  Wenn die Rechnung m it Frankreich 
nicht geregelt ist, ehe der Krieg m it Rußland unvermeidlich ge- 
worden, so würde kein menschlicher W ille verhindern, daß an der 
Vogesengrenze „die Gewehre von selbst lo-gehen". D ie ganze 
D iplom atie de» Fürsten BiSmarck strebt danach, den umgekehrten 
F a ll unwahrscheinlich zu machen. Jedoch: der morgige Tag gehört 
Gott allein; Weisheit, Vorsicht und Vernunft erheischen also ge- 
wiffe Vorsichtsmaßregeln. Wenn nun Deutschland sich eine» 
Tage» den großen Befahlen eine» gleichzeitig.« Kriege» m it Ruß­
land und m it Frankreich ausgesetzt sähe, so würde e« sich zuerst 
m it aller Macht auf den gefährlichsten Gegner werfen und längs 
der andern Front in einer regungslosen Defensive verharren. 
Deutschland rechnet auf die große Schwerfälligkeit einer russischen 
Mobilmachung und auf Oesterreich» Beistand; e» hofft also un» 
unter Einsatz aller seiner Kräfte einen tödtlichen Schlag beizu­
bringen» dann würde e» einen Theil seiner Truppen an die
Weichsel werfen und au» der passiven Haltung zu einem energi­
schen Angriffe übergehen. Diese Spekulation ist fü r die F ran­
zose« interessant, so schwankend sie auch fü r den deutschen General­
stab sein mag. S ie  giebt un» sehr genau unsere politische Haltung 
an; dir geringste Unklugheit unsererseits könnte die Anschläge de» 
„M anne» von Eisen' fördern. W ir  müssen geduldig und m it
Würdiger Selbstverleugnung abwarten. D er Krieg zwischen
Deutschland und Rußland ist unvermeidlich; er ist nur eine Frage 
der Zeit. An dem Tage, an welchem er au»bricht, s i n d  w i r  
H e r r e n  de r  Lage.  Je stärker w ir  dann sind, desto mehr
Achtung flößen w ir ein und desto weniger haben w ir zu befürchten, 
daß w ir da» O pfer eine» von langer Hand vorbereiteten Attentat- 
werden.

Der Prüfung«au»schuß fü r K u n ö o  d ' O r n a n o »  A n t r a g  
hat S a li»  zum Berichterstatter ernannt und beschlossen dir Unter­
suchung auf folgende Punkte auszudehnen: Is t  e» wahr, 1. daß 
Schacher m it Orden und öffentlichen Aemtern getrieben wurde; 
3. laß da» Krieg-m inisterium geheime Aktenstücke in die Oeffent- 
lichkeit gelangen ließ; 8. daß da» Finanzministerium unbefugter 
Weise Einregistrirung-kosten zurückerstattet hat; 4. daß da» Post« 
Ministerium unfrankirt zum Schaden de» Staatsschatzes Briefe 
und Telegramme beförderte? Rouoicr hat verlangt, vvm Ausschuß 
vernommen zu «erden. —  Nach einem Telegramme der ,F rk f. 
Z tg " au» Pari» von g-stern haben dir Beschlüsse d,r Kommission 
Srevy veranlaßt, selbst fall» die Kammer die Enquete beschließen 
sollte, die Demission nur dann einzureichen, wenn seine persönliche 
Würde durch die Untersuchung verletzt werden sollte. Auch soll 
W ilson den Präsidenten überzeugt haben, daß die Enquete zu 
seiner Rechtfertigung nothwendig sei. D ie gesammte Presse, auch 
die radikale und monarchistische, räth dem Präsidenten dringend 
davon ab, dir Demission zu geben, da seine Person dnrch di« 
Thaten de» Schwiegersohn«» unberührt sei.

D ir  Freunde der C h i c a g o e r  An a r c h i s t e n  haben sich auch 
«ach P a r i »  gewandt, um deren Begnadigung befürworten zu 
lassen. D i« Gruppe »er Aeußersten Linken und die veputirte« 
de» Seinrdepartement» haben in der That gleichlautende Depeschen

räumen, obgleich er gerade der M ann ist, so viel ich glaube, in 
den sich ein Mädchen wahnsinnig verlieben kann. —  Thu t D ir  
der Kopf so weh, M arianne? D u  stöhnst entsetzlich; vielleicht 
spreche ich D ir  zu lau t", und er mäßigte sein« Stim m e.

,E »  ist nicht mein Kopf -  «» ist mein Herz —  großer 
Gott, wen» da» nicht ander» w ird, so bricht e» m ir, R a lph !"

S ie  war plötzlich von ih re«  Stuhle aufgesprungen und tra t 
zu ihm m it gedulltrn, kraftlos herabhängenden Händen, glühenden 
Augen und so gespensterhafl bleichem Gesicht, daß er fast vor ih r 
zurückschrak.

»Ich hab« D ir  noch etwa» zu sagen", flüsterte sie, „D u  
hast m ir gut und »«rschwiegen gedient und — "

E r unterbrach sie b itter:
»Und niemals habe ich eine Stunde Ruhe »der Frieden ge- 

f»n»«n, seitdem ich D ir  diesen unglücklichen Dienst leistete. Ich 
wünscht« z« Gott, ich hätte D ir  r« verweigert, doch —  Reue ist 
jetzt «ehr al» nutzlo»."

»Glaubst D u , daß e» m ir ander» erging? Doch e» ist nicht 
«ehr zu ändern und der Gegenstand, um den ich e« gethan, scheint 
m ir auch verloren gehen zu sollen —  wenn D u  m ir nicht noch 
einmal hilfst —  wenn D u  «» nicht d«z» dringst, daß M a lw in r 
N olli»  Dich hrirathet."

»Ich verstehe Dich nicht', erwidärte er. „Ich  glaube, ich 
hab« Dich niemals verstanden, Marianne, seit der Nacht, wo ich 
Dich anf «einen Knieen anflehte, von Deinem Plane abzustehen, 
welcher D ir  und m ir ewig da» Gewissen drücken mußte."

»S o? " rief sie leidenschaftlich. „D ann  bist D u  dümmer «st­
ich glaubte, wenn D u  D ir  nicht dachtest, ich wünsche meine F re i­
heit, um sie wieder zu benutzen. Ich wollte m ir den einzigen 
M ann zurückgewinnen, den ich jemals geliebt und de« ich grau­
sam geopfert, um meinem Eigennütze Genüge ,u leisten. Ich 
war verlobt m it Paul Prant und ich bete ihn heute noch an, wie 
nur je «in Mensch einen ander« anbeten kann."

»D u liebst M r .  P ra n t!"  wiederholt« Ralph langsam, in 
»«gläubigem Tone, indem er sie neugierig anblickte.

(Fortsetzung fo lgt.)

an den Go»v«r»eur von Illinois gesandt, worin sie »im Namen 
der Menschlichkeit, im Namen der S o lida ritä t zwischen den beiden 
großen Republiken und al« Gegner der Todesstrafe fü r politische 
Verbrechen" die Begnadigung der sieben Anarchisten verlangen. 
D i« Begründung ist, wie man sieht, ziemlich nichtssagend; die 
Gabe, solche» unsinnige» Eingreifen in die Rechtspflege fremder , 
Staaten m it bestechenden Phrasen zu verbrämen, scheint m it V iktor ! 
Hugo in Frankreich au»gestorben z« sein.__________________  >

Deutsches N e ich .
B erlin , 31. Oktober 1887.

—  Ueber da» Befinden S . M .  de» Kaiser» veröffentlicht i 
der »Rcich»anzeiger" folgende» B u lle tin : Rheumatisch« Kreuz- 
schmerzen im Verein m it Ermüdung und Abspannung, wie sie 
im Verlauf der Krankheit gewöhnlich einzutreten pflegen, geboten i 
S r .  Majestät dem Kaiser und König, gestern den ganzen Tag 
über im B e tt zu verbleiben. Mehrstündiger Schlaf im  Laufe 
de» gestrigen Tage» hat die Gleichmäßigkeit der letzten Nachtruhe 
einigermaßen beeinträchtigt.

—  I .  M .  die Kaiserin hat sich heute von Baden-Baden 
nach Eoblenz begeben, woselbst sie bi« zu ihrer Rückkehr nach 
B e rlin  noch einige Ze it Aufenthalt zu nehmen gedenkt.

—  I .  I .  K. K. H. H. P rinz und Prinzessin W ilhelm  
wohnten am Sonntag in Potsdam der feierlichen Einweihung 
de» Betsaale» in der neubegründeten Heil« und Pflegeanstalt fü r 
Epileptische bei.

—  Aufsehen macht die plötzliche SuSpendirung de« Direktor» 
der B e rlin  r  Hofvper Herm. ». Strantz. Gegen denselben ist 
gleichzeitig die Di»eiplin«r-Untrrsuchung verhängt worden. Z w i- 
sehen dem Generalintendanten Grafen v. Hochberg und Herrn 
v. Strantz hat von Anfang an eine Spannung bestanden, welche 
am Eonnaben in einer heftigen Scene zum BuSbruch gelangte. 
Herr v. S tranz hat gegen die Einleitung der D i»ciplinar-Unter- 
suchung «inen umfangreichen Bericht beim Ha««ministerium ein­
gereicht.

—  D ie  „S tralsunder Zeitung" erhält von gut unterrichteter
Seite die M itthe ilung, daß von Ostern nächsten Jahre» ab die 
Abiturientenprüfung an sämmtlichen preußischen Realschulen auch 
zum S tud ium  der Medizin berechtigen solle.___________________

A u s la n d .
Bern. 31. Oktober. Vv» den bis jrtzt bekannten 144 Wah­

len zum Nationalrathe entfallen 98 auf die radikal-demokratische 
Partei, 5 auf da- liberal-lonscrvative Centrum und 41 auf die 
konservativ-ultramontane Partei.

London, 30. Oktober. O ffiz ie ll. Lord Lytton ist zum Bot» 
schafter in P a r i-  ernannt worden. D ie Königin verlieh dem 
bisherigen Botschafter Lord LyonS die Carl-Würde.

London, 30. Oktober. Das Urtheil, durch welche- der De- 
putirte Haydkn wegen Aufreizung zu Ordnung-störungen bei 
Gelegenheit jüngst stattgehabter Ausweisungen von Pächtern zu 
zwei Monaten Gefängniß m it Zwangsarbeit v e ru r te ilt wurde, 
ist von dem Obergericht in M u llinga r ( I r la n d )  bestätigt worden.

M adrid , 31. Oktober. Der A rt 2 deS^DrkrUS vom 27. d. 
beauftragt eine Kommission m it der Aufsuchung von M itte ln  zur 
Denaturirung von S p ir itu s . D ie Aufhebung d»r Verordnung 
vom 30. S  ptemder tr it t  erst in Kraft, wenn diese Kommission 
ihre Aufgabe erledigt hat.

Rom, 29. Oktober. I n  den Abruzzen sind die Flüsse aus 
ihrcn Ufern getreten und haben auf einem au-gedehnten Gebiet 
sehr bedlUtl-nden Schaden angerichtet. Dem Vernehmen nach sind 
auch Manschen dabei um'S Leben gekommen.___________________

I r o v in z ia l - D a c h r ic h le n
Briefen, 29. Oktober. (Kreistag.) Unsere neue Kreisstadt hatte 

heute z« Ehren deS ersten hier abgehaltenen Kreistages Flaggen- 
schmuck angelegt. Auf der Tagesordnung stand zunächst die Wahl 
deS KrelS-Au-schussiS. ES wurden .in denselben dle Herren von 
GostomSki - Briefen, Rotermundt - Nruschönsee, Schulz - Arnold-dorf, 
Tcmme-Schönst., Hartwich - Prussy und von Keyserling-Liffowo ge­
wählt. Die beiden lttzigenanntkn Herren sind außerdem zu Kreis- 
drpmirten und zugleich zu Provinzial-LandtagS-Abgeordneteu gewählt 
worden.

AuS dem Kreise Stra-bur-, 27. Oktober. (Barfüßige Kinder.) 
Dem Großstädter wird eS gruseln, wen« er vernimmt, daß gestern 
noch Kinder barfuß in der Schule waren und dabei äußerten, e- sei 
ihaeu durchaus nicht kalt. Uud da- waren nicht etwa Kinder mittel­
loser Eltern, sondern vielmehr wohlhabender Vlsitz^r. Daß durch j 
diese naturwidrige Härtung" vielerlei Kinderkrankheiten entstehen, ! 
dürste einleuchten. Diese gewaltsame Abhärtung fordert auch jährlich ! 
»iele Opfer, waS nur zum kleinsten Theile auf Rechnung der Armuth ' 
zu schreibe« ist, da ein Paar Holzpanloff lchen und Strümpfe kaum 
mehr kosten, als 1 Liter Schnaps.

LtraSbur-, 30. Oktober. (Todtschlag.) Vorüber fahrende Leute j 
fanden am Freitag gegen Abend auf der Landstraße von Jadlonowo 
nach D t. Szczepanken einen Bewohner der letzgenannten Ortschaft 
mit Wunden bedeckt. Er gab an, in Jadlonowo 51 M k. erhalten 
zu haben und aus dem Wege nach Hause von einem Menschen, wel­
cher die- grsehen haben mußte und den er genau beschrieb, mit einem 
Zannpsahl schwer verl.tzt worden zu sein. Nicht uur da- Geld, 
sondern auch Ueberzieher und Stiesel seien ihm genommen; kurz 
darauf starb der Mann an den Folgen der Verletzungen. Gestern 
früh wurde aus dem Jablonowcr Bahnhof der Uebelthäter von einem 
Gendarmen ergriffen; er soll ein Mensch au- Groß Brudzaw sein.

Dt. Eyla«, 31. Oktober. (Jagd-Unglück.) Wiederum ist durch 
allzu großen Iagdeifer hier in der Nähe ein bedauerlicher Unglücks­
fall passirt. Am Freitag früh pürschte der Besitzer M . auS Kl. 
Rade« im Walde auf Rehe und hatte dabei da- Unglück, statt eine- 
RebockS den Käthner Knuth zu treffen. M . hielt nämlich den wäh­
rend der Morgendämmerung durch den Wald gehenden K. für ein 
Reh und feuerte auf denselben seine Büchse ab. Die Schrotladung 
traf den K. im Gesichte und in der rechten Brustseite; ein Korn ging 
durch die Nase. Zum Glück soll der Verwundete, welcher sofort 
hierher zum Arzt gebracht wurde, nicht lebensgefährlich verletzt sein.

M-rieuburg, 30. Okober. (Der hiesige evangelische Mäuner- 
und IüuglingSveretn) stierte heute unter zahlreicher Betheiligung der 
Mitglieder der Elbinger- und Dtrschauer Jüngling-vereine sein die-, 
jährige- Stiftung-fest. Die Feftpredigt in der hiesigen evangelischen 
Kirche wurde von Herrn Psr. Malettke au- Elbing gehalten. Der­
selbe führte auS, daß es keineswegs Zweck dieser Vereine sei, der 
frohen Jugend den Ernst deß GreisenalterS einzuimpstu; die vereine 
sollen einzig und allein ein Sammelplatz sei« für diejenigen Männer 
und Jünglinge, die fern von der Heimath, i» dem verführerische» 
Treibe» der großen Welt nicht untergehen, sonder» nach einer fleißig 
verdrachten Woche, in einem gesitteten heitere, vereine eine» sichern 
Halt gegen alle bösen, verderblichen Lockungen finden wolle». AbrndS 
vereinigte» sich in der Herberge zur Heimath sämmtlich, Mitglieder

und Gäste zu einer gemüthliche» Nachfeier, die m 
Ansprache eingeleitet wurde und mit Gisängrn un 
abwechselte.

Danzig, 26. Oktoder. (Au de» vorgestrigen S E,hi,l«ck "  
wird d.r Danz. Zig. noch -«meldet, »nß «u» '  , ,  ,«>'»
schiedene Schiffstrümmer uud Lehen-mittel an den lei ^
find, wodurch sich die Annahme eine- S ch iffS u«"^, 
fähr zu bestätigen scheint. —  Da- bei der ^
Boot gehörte dem Fischer Selin au- Putziger V  ̂ AkNl 
und seine Gefährten sind nicht heimgekehrt uud eS , ^
heit, daß sämmtliche Insassen de- Boote- in dem  ̂ i
ihr Grab gesunden haben. —  Endlich wird noch ou z,gismü 
meldet, daß die dortigen Fischer Blank und Lippen 
Haff mit ihrem Boot gekentert und ertrunken sind« § l!bl

Danzig, 31. Oktober. (8<ichenfund.) a- v" ^
fanden Müllergesrlleu auS der Weizenmühle am y,r Geh"
daune daselbst die Leiche eine- jungen Mannes, die
ehemaligen Kaufmanns Sch. von hier

Flatow, 30. Oktober. (Verpachtung.

erkannt wurde.
» n s i t d k lE ,  „„oa.

Po-'
Flatow, 30. Oktober. (Verpachtung. 

zur Herischast Flatow-Krojauke gehörigen Dornainen ^  
"  Gurse» zur ander weiten Verpachtung.die Domain, Gurse» zur anderweiten Verpachtung. t̂zssci« ^  

deS gevaunteu Gutes beträgt 659 da. Pachtbc»<l 
Qalifikatlon als tüchtige Landwirthe, sowie ei, eigen Heul«
50 000 Mk. nachweisen. Bisher ist von den * 1 " '  P M  
gehörigen Domainen uur eine, allerdings die -' S ^sig^
Linde, unverpachtet und wird unter Oderaussicht ^  ^
amteS von einem Administrator bewirthschaftet, 
für deutsche Ansiedler", welches hier besteht, hat dieser  ̂ iL 
Nähe der Bahnstation Flrchau belegrne Rittergut „st-fl 
Herrn von PikarSki gehörig, zum Zwecke der ^

Jastrow, 30. Oktober. (S trikt. *vrand.) D i ^  vor 
macher haben ihre Arbeit eingestellt. Die dlrbeitge §1 ^
gen Tagen den Lohn herab, waS sich die "   ̂ G rrb^^,, 
lassen wollten; dieselben gehören größtenteils  ̂ von ^  ^
der seine Mitglieder gegen die einseitige L ^h -rab  ^  
der Arbeitgeber schützt. Wie es heißt, machcn sich 
Arbeiter bereit, nach anderweitigen Arbeitsstätten z 
angewiesen sind, während die V e rh e ira te te n  
Orte bleiben uud auf die Dauer ihrer dlrbeitlosig ^
Kasse unterstützt werden. —  Am 26. d. M . "  
fabrik der Gebr. S . und H. Simon ni«der. Da .^eri ^  
Feuerwehren sogleich zur Stelle eilten, so gelang e , 
zu verhüten. >,(,1

Lyck, SO. Oktober. (<Sr.,;affair>.) Vor ^  
ein Schmugglertrupp mit Thee beladen bet dem uo ^
über die Grenze reiten. Die Russen ind^ß waren M
derten den Uebergang. Da die Schmuggler an e v ^
die Grenze kommen konnten, so kehrten sie " ,b, ver 
Thee beim Wirth Omeliau auf Abbau Pra»dzisrc r B , ,,
Grenze nur 500 bis 600 Schritte entfernt wob" » ^ge "1 ^  
Soldaten merkten sich die- wohl, denn am n von hlt
sie bewaffnet in der Behausung deS O. und ver ^^re. 
fällig allein anwesenden Frau die Herausgabe der 
H-rauSgabe verweigert wurde, mißhandelten sie 
den Thee mit Gewalt und brachten ^  
schoflen sie ihre Gewehre ab, worauf ihnen Hilft v ^  ven ^  .
eilte. Der Thee, der etwa 300 Mark kostete, wu d hs
verkauft. Die Sache ist indeß angezeigt und .
Gange.  ̂ Z

Stallupönen, 29. Oktober. (Zur «ü-kk'br 
Vormittag 11 Uhr passtrte, vou WIrballru ko«» 
stationirte Kaiser!, russisch« Salouzug, b,st h « K
„a ln  »e« 80 Asm, d.i s-taer prob-w-Is." Fa, ' ,.i«- §,
unsere Stadt. Der Zug wird späterhin den Ä* hrl"^ 
reise von Stockholm über Berlin nach PkterSSU s 
diesen Probefahrten «erbe» die Wagen immer ^  
und stetig durch russische Gendarmerie bewacht, so ^  Hstetig durch ru st che Gendarmerie 1,1. ,,
d» Zutritt in da. S°n.r. d.rs-ibrn d.staudig ° " " "  , . .« rK . .

Kä«i-Sb«r§, 38. Oktober. (Wegen d-S
wurde dieser Tage ein Knecht bestraft. V- ^»he) wurde dieser Tage ein Knecht bestraft. d-

in vollem Ernste al- Entschuldigung an, daß y ^
zwei Frauen zu Heiratheu, ganz unbekannt war. lB ^

jtigen die alljährlich tm Heihste stattfinden" ,^er t z,rit
V>sch.fst-In. Fast jeder di.s.r Märkte Ist «« ,
Schweine verschiedenen Alter« deschickt, die " ,  ^
kaust und namentlich nach Berlin verschickt ^..^gssttt« "

» > , . . .  ^  
M -ik l auslote«, hat man hier »ohl »o<d '
Marktplatz und die an,ren,enden Nebenstraß"» » rX '
des-..; Händler sowohl a l. Fleischer b-..'« h ' '^  '„ tr  )
Fett- Thier- ««.den mit 28 -S O  Mk. pr° v  5 s»'
bezahlt. Ferkel im Alter von s-ck« Woch"
von vier dis fünf Wochen 3— 4 Mk.  ̂ Htit ^

Tilsit, 28. Oktober. (D-menlt.) 
lichten « tr elnen der „T ils it»  Zeitung" ^ ' le h - i- ^  (s i.^ , , .^ ,

i!.'"

irin kvtge ueo-navung gc,rurzr «,„amM, "

um ih« ^  
pffond«""habt, e- sollte jedoch nur ein Mittel sein,

Hause zu bekommen. Ei» in der That 
setuer Ankunft auf dem Gute fand er nur ^
während die anderen 67 wohl und munter ^  A/
wir zur Beruhigung unserer Leser mir. S a f i r s « t  ,

t . vromberg. 30. Oktober. ( M - i m ' " » ^  !'!?
Fat«a»'schen Eheleute. welche sich *^fjnveN, K,«' X
reit» seit 14 Tage« «o Untersuchungshaft iädtsä', g ^
Eautlon in Höhe »ou 10 000 Mark, »> I ^die ti»
stellt hat, a>ck freie« Fuß gelassen. » i*
bereit- im Januar »am Schwurgericht 
Frühjahr beginnt auch »er Bau «tner 
die nicht kaser»irte» Compagnien »eS 129- 

Schildhrr». 28. Oktober. ( 
scheu Eheleute sind jetzt gegen Erlegung 
10 000 Mark au« »er wegen «erdacht» 
verhängten Untersuchungshaft entlasscn '

abgeur.h.M

« - « L ,  ^

L " .  - ' . L A

N K « ? .  -ischt.) Ein hiesiger HanbetSm anu M . ,,, fit ss«
H«,d. gebiffe«. Der Hun» ,  Lei»-«- ..

ei. ih» .«» «och an andere« Stell» »'« '  , H.u»

»eeflelscht.)
bis»« Hunde gebissen 
»«»bet« ih» auch »och 
Bißwunde» liegt M .  
ei»«« Beil« erschlage«.

krank »ar»ft»"r,^Oeri>st'
der Stadt war



slt, » ,«  
rrwiksin hat.

durch die «»gestellt« U»ter»

Lokales.
^  Thorn den 1. November 1887.

e ül«Isr » ^  sind verseht die Steuereinnehmer
vaL ^^tenberg nach Lautenburg, Salomon in

Wittenberg, Voßberg in KarlhauS nach Stuhm, 
^^vnrk,^^ Diener in Kalkau nach Neu-Zielun, Zamsow in
^Mrytz.« ° Bernitzka, Ulmer in GobierczySno nach Pusta-
^  ^rittene Steuer-Uufseher Bischof in Neuenburg
» ^ l i r /  " ' l ^ r  nach Meine, der der. Grenz-Aufseher Klein in 
.^!'hkr y  ^ , ^ r .  Steuer-Ausseher nach Neueoburg, die Grenz- 

^  HollLnderei^Erabia und Walther in Pusta-D»m- 
Trenj-Aufseher nach StraSburg und Leibilsch, 

!llv uü». Seegler in Piffakrug als Steuer-Aufsrher nach
van» ^  ^""iffarische berittene Grenz-Aufseher Krogoll in 
die ^  ferner sind als Grenz-Aufseher angestellt

y ^  ""ör.Uawärter H^lm und Fethke in Thor», Schultz
?  ^."lm ann in Holländerei-Grabia, Eurti in Piffakrug 
itz * i,  9g "  ^ E e is « iih le  Gollub. —  Der Steuer-Einnehmer 

in und der Hauptamt-diener Pasewerk in b tras
>

> ^ür die v o l k s s c h u l l e h r e r
' Vo r s t and  des E m e r i t e n - U n t e r s t ü t z u n g - .

der  P r o v i n z  West -  
Emeriten 1408 Mark vertheilt.^  kurzem an 25

B e s t i m m u n g e n  des Gesetze-  über  die 
Hie '  Ulanvli^ dürfen im Monat November geschossen
V  Vasen weibliche- Roth- und Damwild, Wildkälder,
^  Tnr Auer-, Birk- und Fafanen-Hähne und Hennen, 

^'sserdöztl^ Schnipsen, Haselwild, Wachteln, Sumpf-

t z , V o r f e i e r  deS 50 jährigen Doktor.
Teia^ '^" Profcffor D r. Hirsch hatte» gestern Abend die 

ihh^raiß ."bverttne im festlich geschmückte» Saale deS Dictoria- 
svUku b,u."!,.o^^olnmers veranstaltet, an welchem sich ca. 
i. die (A e Anwesend waren die hiesige Liedertafel, der

9».̂  *s^-Eabtheilu»gen des Handwerker- und des Tnrn- 
von Mocker und Podgorz. Der Kommers 

I>« "uhm unter -em Präsidium des Herrn Assessor
dvv i^kn  Verlauf. Kurz nach Eröffnung deS Kommer- 

^idtrü?" ^^u la tiou  der vereine geleitet der Jubilar, 
einem einstimmigen „Grüß Gott* empfangen. 

^  l a » . H k r r  LandgerichlSbireklor Worzewski, in 
, dft h^?^brige Thätigkeit des Jubilar- auf dem Gebiete der 

^Pl» ^  ib» gerührt dankte Herr Professor
^  t̂teiue s o^'iteten Ovationen. Abwechselnde Verträge der 
^  l? Iridrr eine- Streichquartetts des Herrn Friedemann
^t>k!' all-, i "  trugen im Verlauf deS Abends wesentlich

...........
thb- Eine Feststimmuug zu heben. Außer durch Ueber- 

e l erisch anSgestatteten Glückwunschadreffe, wurde der 
einen telegraphischen Gruß deS Provinzial- 
vromderg erfreut. Im  Laufe deS heutigen 
Freunde und Bekannte in der Wohnung deS 

 ̂ oer Glückwünsche au-zusprechen. Durch eine
Vertretung bestehend aus den Herren 

^  ^  BehrcnSdoiff, Gcffel und
>  7"hs', ' b" Ldt?' Und'» "  Sladw-rordntt-n Nkrsuwmlung Profeffor

-' d»r ^ iverorda -ten  Gkldzyv«ki wurde um 1 Uhr
^Enbürgrrbrilf der SladI Thor» überreicht. 

^  ^  ^dm,n noch viele Jahre der

<>? 2-" ^d ü rfe n .
^  drp Z D * " "  R e i t e r  - Ve r e i n )  veranstaltet am 

^ tzi?'i'dr^g'^t)ember (dem HubertuStage) eine Hubertusjagd. 
^  I'hr ^ Ulanen.Kaserne. Zuschauern

sein, .^ "liige r Platz die Wilhelm-höhe im Ztegeleipark 
0 l j '   ̂ die Jg^h derselben vorbelgeheu wird.

Z «  hiesigen Handwerker - Verein wird amrnd L   ̂ hiesigen Handwerker . Verein wird am
hs * ch-bn^ Muttermilch auS Bromberg einen Vertrag 

^Edizinischer, volkSwirthschaftlicher und allge- 
! . träg, k Buttermi'Üh ist bereit- durch seine

geworden, welche er über: „Schöffen und 
^d .> fte -,7^ lk -thüm liche  Verhältnisse auf dem Gebi.te der 
^  ^  Populäre Themata wiederholt in den ge-

' Vri.s.^ ""d  den Handwerker-Vertinen in Brom- 
°'k lt... .'«N UNd ...................... .^  i,s anderen Städten gehalten hat, und über

^ ! l t k  "  Pnffe sich übereinstimmend recht günstig
^  allük- .^^skgenheit, Gründlichkeit in der Erschöpfung 

^   ̂ Verständlichkeit und Faßlichkeit der Sprache

DaS bereits seit Wochen angekün- 
Herrn Poffe fand gestern Abend in

^ <  r r ? . 7  -  ^

1, H sanv gksrern «oeno l»
^  statt. Zu diesem Loncert hatte sich ein so
Vd'd g"k Aa ' daß der für größere Versammlungen
V 'l l l .  *  »der L  ausreichte. Wie die Kritiken anderer
't? 'id '??k»dn.. ausgelassen, haben w ir bereits in AuSzügen 

A Urtheilen nur anschließen, da H r. Posse
^lltya^ 5?^uvirt»ose ist und vielen Beifall erutete. Das 

l'i ^  arrangirte Streichquartett gab uns
' i, . Die <L u-seren Militäskapellen sehr tüchtige Musik-

ld ^kdiegenheit
SÜnstigeren Nanme zu bewundern Gelegenheit,

des Quartetts hatten w ir am sel-

b,,"' »Nd Virc-Ii, da« Stlkich.Quartelt 6 -ä u r
»u E lr.lch .Q a in t-lt .D u  bist die R uh ' von 

V -  d-« Prvs.ffor v r .  Hirsch v.ranstal.rtrn
L Saal. wt.d.rtz°l..u. Hier «acht- der

< ^^Uck s akustischen Berhältniffe, einen über-
^  ' >° daß nicht .ndeu wollender Jubel jeder Ptec.

Derhastei wurden « Personen. 
>e^"'r>n».L ^  b«r «ulmer Borstadt ein Notiz.

^ *ltftz .? ' ^  Chaussee Thoru-P-nsau 10 Schlüssel 
» ^  ' ^ a rk t  ein Instruktion-duch für den Ar-

? , < '> »  r .

"»Ug'ben.

^  2 ^ B ild ^ "s t '*  Medaillon, »ornblumenmufier
Wege der S t.  Annen- 

Brombergrr Thor verloren ge­
gebnen, dasselbe in der Expedition

(«»schieden-«.) Testern fand 
8 ,7 ' ?." 0 '" "  Meier die Revision der Maaß. 

»>' ung.aicht.r M -a je  »nrde konfi«.
^  ^  ü'Uz Besitzer derselben noch anderweitigen 

" V»»r Treoze wird jetzt auch
' »Eun, de« «r.nzp.rs.nal, und z«-r um

«'» vefiaade« demnichst „r,e»omme» »erde».

Kleine Mittheilungen.
G«beSber§, 26. Oktober. (D ie eiserne Hand.) Eine eigen­

thümliche Berühmtheit besitzt unser O rt, nämlich einen Schlosser, der 
die fehlende linke Hand durch eine eiserne ersetzt hat. Dieser Ritter 
mit der eisernen Hand machte in unliebsamer Weise von sich reden, 
da er häufig mit seiner eisernen Faust dreinschlug und, wo er traf, 
schwere Verletzungen anrichtete. Nachdem verschiedentlich? Bestrafungen 
nichts gefruchtet haben, ist er nunmehr wegen schwerer Mißhandlung 
in der letzten Slrafkammersitzung zu Bonn zu zwei Jahren Gesang- 
niß verurtheilt worden; auch wurde die Einziehung seiner eisernen 
Hand angeordnet.

Wesel, 25. Oktober. (E in WelthauS.) Hier soll die B rannt­
wein-Nachsteuer 120 000 M . aufbringe». Mehr als die Hälfte 
davon hat allein die Firma H. Underberg-Vlbrecht in Rheinberg für 
vorräthigen Boonekamp of Maag-Bitter und dazu gehörige S p ir i- 
tuosen mit nicht weniger als 62 619 M . 25 P f. zu zahlen.

Müuchev, 24. Oktober. (Strafkammer.) DaS hiesige Land- 
-ericht I  verurtheilte den Redakl ur der ,N . Münch. Fremdenztg.* 
vanmann wegen eines Erpressung-versuches an dem Trambahndirektor 
Grasen Graziadei zu 4 monatliche« Gefängniß und 5 jährigem Ehreu- 
verlust. Der ,F rk. K ur." bemerkt zu diese« Urtheil-spruch: Es
war höchste Zeit, daß endlich einmal energisch -ege» das literarische 
Banditenthuw, welche- in der Münchener Presse in geradezu er- 
schreckender Weise ungestört sei» Unwesen treibt, eingeschritten wor­
den ist.

Ber»burß, 25. Oktober. (Erschossen) hat sich nach dem „Anh. 
Cur." gestern vormittag hier der Amtsrichter Lebeuthal au- See- 
hausen.

Metz, 24. Oktober. (A ls  Zeichen für die Stimmung, welche in 
Frankreich) unter der besitzenden und vermögenden Klaffe der Brvölke- 
rung z. Z . herrscht, hevorgerufrn durch die Revancherufe, die nie ver­
stummen, durch die Eozialisten-Meeting- und endlich durch die letzten 
inneren Wirren und Skandalgeschichten, dient folgende Nachricht, die 
die ,RH. W . Z .*  auS Metz erhält: „Eine Anzahl gut E itu irte r
jenseits der Bogesen legt bereits seine Gelder in deutschen Werthen an, 
und verschiedene wohlhabende Personen auS dem nahen Navcy und 
Umgegend versuchen ihr Geld bei der hiesigen Reich-bank zu depo­
nier». Da die- aber für Ausländer nicht angängig ist, lassen sie eS 
durch hier lebende verwandte oder gute Bekannte thun. A ls ich 
kürzlich darüber mit einem vornehmen Franzosen sprach und ihn 
fragte, warum er die- thue, meinte er: ,J n  Frankreich ist e- un­
sicher, da weiß man heute nicht, waS morgen geschehen kann." Also 
der Franzose; und —  wenn picht alle- trügt —  so ist wohl die An­
nahme berechtigt, daß bei weiterem Umsichgreifen der jetzt herrschenden 
W irren in Frankreich bald die Zeit kommen wird, wo die besitzende 
Klaffe diese- Landes Schutz iu Deutschland suchen wird, waS nicht 
zum ersten Male der Fall wäre *

l E i n  hübsches  W o r t  u n s e r e s  K a i s e r s )  schreibt man 
der „W iener A llg. Z ig ."  An dem ersten Tage, an welchem das 
Thermometer unter 5 Grad Wärme sank, legte der Kammerdiener 
des Kaisers seinem Herrn jenen warmen Unis ormmant el hin, den 
der Kaiser schon seit vielen Zähren benutzt. Der greise Monarch 
tra t, als er den Rock angelegt hatte, zum Spiegel, betrachtete 
sich da eingehend und meinte endlich: „Zch glaube, man sollte
die Ausschläge erneuern, sie sehen schon recht verschossen aus." 
Diese K ritik  überraschte den Kammerdiener um so mehr, als der 
Kaiser schwer zu bewegen ist, ein Stück, das ihm durch langen  ̂
Gebrauch bequem und gewohnt gewvrven, ändern zu lassen oder 
gar abzulegen und so machte der Diener die Bemerkung, es wäre 
wohl angezeigt, einen neuen M ante l anfertigen zu lassen. „W as 
fä llt D ir  ein", sagte der Kaiser, „der muß noch aushalten, ich 
habe nachgeforscht, ich trage ihn noch nicht einmal so lange, als 
ein guter Rekrutenmantel im  Heere dienen m uß."___________ _ r

Briefkasten.
(Z u  dem K a p i t e l  der  o b l i g a t o r i s c h e n  F o r t -  ! 

b i l d u n g S s c h u l e v . )  I n  N r. 171 drS ,Graudenzrr Geselligen* 
vom 27. Oktober er. hält sich ein „Freun- des Fortschritt- zum 
Besseren* für berufen, mit einer gehässigen, niedrige» Beurtheilung 
der selbstständi  gen Handwerker für die obligatorischen Fort­
bildungsschulen einzutreten, und mit folgender Bemerkung: '

„Jede Gelegenheit denjenigen Jungen, welche wenigstens ein be­
scheiden Mäßlein Schulwissens in den Beruf mit hinübernehmen, 
dasselbe mindestens zu erhalten sollte doch freudig benützt werden. 
Zünfte und Innungen können das Handwerk nicht retten, sie sind 
nur eine Form Der Inhalt muß da sein, der Handwerker muß 
ein Mann sein, der nicht bloß mit der Hand geschickt ist, sondern 
auch richtig zu denken weiß und nicht blos ein Maschinenrad ist, 
das man gelegentlich in<S alte Gisen wirft." 

zu offenbaren, daß eS ihm, um iu volkSwirthschaftlichen Frage» mit- ' 
zureden, wesentlich an der dazu nöthigen Reife fehlt. AndernfallS 
müßte er e- mindesten- wissen, daß Zweck und Ziel der Innungen, > 
der Zünfte e- ist, da- geistige und materielle Leben i«  Handwerker- ' 
stände zu fördern und die StandeSehre seiner Glieder darin zu heben, 
und zwar ganz besonder- durch den B e f ä h i g u n g s n a c h w e i s , !  
welcher von Lehrlingen, welche Handwerker werden wolle«, eine ange­
messene Schulbildung fordert, und von Lehrlingen, welche Gehülfen 
werden wollen, ebenfalls eine angemessene Schulbildung, dabei aber 
noch ein Beweisstück ihrer technischen Befähigung und eine» moralischen 
Lebenswandel, und letztere- auch von Gehülfen, welche Meister werden 
»ollen, nur unter schärferen Bedingungen; auch müßte er eS wissen, daß 
tüchtige Techniker oder Handwerker, selbst bei mangelhafter Schulbildung, 
sich aiS scharfe Denker auszeichnen und im sicheren Walten auf fester 
Bahn tzorwärl-schreiten, während schlechte Techniker oder Pfuscher selbst 
bei der umfangreichste» Schulbildung in Unreife und Unsicherheit den 
Krebsgang gehen.

Nicht also, um den „Freund des Fortschritts zum Besseren* viel zu 
belehren, und ihm zu beweisen, wie eben geschehen, daß sei» Gleichniß 
mit der geschickten Hand, die «an al- Maschinenrad gelegentlich in - 
alte Eisen w irft, der krasseste Blödsinn ist, und um ihm zu sage», daß eS 
für ihn besser gewrse» wäre, wenn er sein „bescheidene- Schulwissen" 
für sich, zu seinem eigenen besseren Fortkommen in der Well behalten 
hätte, anstatt die se l ds t s t ändi gen Handwerker, zu« größten Theil 
die Repräsentanten und Träger der Intelligenz in jedem SiaatS- 
verbände, damit zu belästigen, sonder» im Interesse der Lösung einer 
wirklich brennenden Frage und um den Nothstand lo- z« werden, der 
sich durch die obligatorischen Fortbildungsschulen überall eingestellt hat, 
w ill ich mir gestatten, und zwar im Htublick auf die Thatsache

daß die allermeisten Eltern auS ihren Kinder» gerne 
recht diel mache» wollen und infolge davon solche sogar 
oft -e»«g »eit über ihre Kräfte Schulen besuchen lassen, und 
daß hingegen alle diejenigen mittellose, Eltern, die trotz der 
harten Tchulstrafeu doch nur höchst unregelmäßig ihre Kinder 
znr Schule schicken könne«, vollständig nutzlos die Lehrkräfte 
zum Nachtheil derjenigen Schulkinder aufreiben, die zu einem 
regelmäßigen fleißigen Schulbesuch angehalten werden, 

hiermit in Anregung zu bringen: anstatt des zweischneidigen Schul- 
zwange- mit der bedentende» Arbeitslast, die das Führe» der Schul-

dersäumnißltsteu, die Einziehung der Schulstrafen, sowie die Verfol­
gung der schulpflichtigen Kinder verursacht, ein Gesetz zu erlasse», 
»ach welchem sämmtliche Schüler oder Zögling?, die Handwerker werde» 
oder später ei» Grundstück von etwa 30 Morgen aufwärts bewirth­
schafte« wollen, im Lesen, Schreiben, Rechnen und Zeichnen ent­
sprechend dewaudert sein müssen.

Ei« solche- G  setz, welches durch Bezirks- oder Kreisprüfuugs- 
kommissioven um 100 pCt. billiger und leichter aufrecht erhalten werde» 
kann, als der Schulzwang, hat den großen Vortheil für sich, daß es 
iu die freie Selbstbestimmung der einzelnen Menschen, iu deren ve r­
mögen oder Unvermögen gewaltsam nicht eingreift, trotzdem sie aber in 
Rücksicht auf die allg mein menschliche Neigung, sich und ihren Nach­
wuchs oben z» erhallen und immer höher zu bringen, zwingt, den von 
ihm geforderten Bedingungen gerecht zu werde», wahrend der Schul- 
zwaog so lange ein Fragezeichen bleibt, a l- er nicht mit seinen harte» 
Schul- bezw. unsittlichen Freiheitsstrafen »nd Eitzgebühren eine» regel­
mäßigen Schulbesuch erzwungen und damit ein allgemeines besseres 
Schulwissen erobert hat, als wie es erworben der „Freund des Fort­
schritts zum Besseren." C. DombrowSki.

Für die Redaktion verantwortliä) - Paul Dornbr. wski rn Lhorn

«Karrdelsverichte.
Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht. 

Berlin, den 1. November.
!81 10 Ü7. I 1 i t  8?.

FondS: malt.
R uff. Banknoten . ................................ 161— 180— 50
Warschau 8 T a g e ..................................... 180— 10 180—
R uff. 5°/« Anleihe von 1877 . . . 98— 70 98— 60
Poln. Pfandbriefe k . 55— 30 55— 40
Poln. LiquidalionSpfandbriefe. . . . 5 0 - 2 0 50—
Westprevß. Pfandbriefe 3 '/ ,  V, . - . 9 7 - 9 0 97— 80
Pofener Pfandbriefe 4 " /,  . . . , . 102— 10 102—
Oesterreichtsche B anknoten......................... 162— 70 162— 85

Weizen gelber: Novbr.-Dezbr............................ 158— 75 157— 50
A p r i l - M a i .................................................. 169— 167— 75
loko in N e w h o r k ..................................... 84— 75 84—

Roggcu: loko . . . . . . . . 118— 117—
Novbr.-Dezbr...............................  . . 118— 50 118— 20
D e z d r . - Ia n u a r ............................................ 118— 50 120— 50
A p r i l - M a l ................................................. 127— 25 126—

RSSöl: N °v b r..D ',b r . . . . . . 48— 10 47— 80
A p r i l - M a i .................................................. 49— 20 49— 10

S p ir itu s : l o k o .................................................. 96— 96— 50
Novbr.-Dezbr.................................................. 98— 90 98— 70
D ezbr.-Jan...................................  . . f 9 9 - 7 0 99— 70
A p r il-M a i . . . / ..........................1 1 0 2 -2 0 1 1 0 0 — 20

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l S k a m  m e r  für Kreis Thorn 
Thorn. den 1. November 1887.

W e t t e r :  Regen.
W e i z e n  fest und höher 12ttj7 Pfd. bunt 140 M., 128 Pfd. hell 142 M., 

130 Pfd hell 144 M.
R o g g e n  gefragt 121 Pib. 101 M  , 123j4 Pfd. 102>3 M.
G e rs te  Futterwaare 8 0 -9 0  M . Brauwaare 110—130 M.
E r b s e n  Futterwaare 9 9 -1 0 2  M.
H a f e r  66 - 96 M

D a n z i g ,  31 Oktober. ( G e t r e i d e b ö r s e . )  Wetter: schön.
Wind: S W

Weizen verkehrte heute in matter Stimmung und Preise namentlich für 
inländische Weizen abgeschwächt. Bezahlt wurde für inländischen bunt bezogen 
126p d 145 v i,  bunt 130pfd 149 M ,  hellbunt 127pfd 148 M .  1L8pfd 151 
1334pfd 154 M .. hochbunt 130pfd 152 v l . 138pfd 158 M .  weiß 130pfd 
158 M ,  133psd 155 M Sommer- 132 3pfd 153 M.. für polnischen zum 
Transit schwarzspitzig 125pfv 100 M., blauspitzig 124pfd 115 M . bunt be­
zogen 119pfd 118 M , 122pfd bis 1SS4pfd 11v N ,  133-127psd 120 M  .
125 6pfd 121 M .  130psd 128 M  . bunt 12Zpfd 122 « ,  gutbunt 125 6pfd 
123 M ,  hellbunt bezogen 127 8pfd 124 M., hellbunt 125pfd 123 M ,  128pfd
126 M . 128pfd und 128 9pfd 127 M.. 137 8pfd 127 50 v t , glasig 126pfd 
und 127pfd 126 M., 180pfd 126 50 M . hell glasig 128pfd 128 IN . weiß 
130pfd 130 M. hochbunt glasig 129pfd 132 M ,  roth 126 7pfd 120 M.. für 
russischen zum Transil rothbunt 124pfd i20 W., 127pfd 124 M ., roth 
12Lpfd 124 M.. Ghirka 129pfd 122 M  per Tonne Termine Oklbr-Novbr. 
inländ. 150 50 M  Gd transit 125 M  bez, Nov .Dezbr. transit 125 M . 
bez , April-Mai inländ 162 M  bez transit 132 50 M. bez, Mai-Juni transit 
183 50 M bez RegulirungspreiS inländischer 150 M transit 124 M.

Roggen flau und billiger. Inländischer 122pfd 100 M ,  117psd und 
125pfd 98 M . polnischer zum Transit 126pfd 79 v t , 123pfd 78 M Alle» 
per 120pfd per Tonne Termine: April-Mai inländ 111 50 M . B r . 
transil 79 M . Gd. Regulirung-preiS inländisch 100 M ., unterpolnischer 79 
M . transit 76 11i.

Hafer inländischer 91 M. per Tonne bezahlt
Erbsen inländ Koch- 121. 125 M.. mitte! 104 M.» polnische zum Transit 

Mittel 102 M , Futter- 95, 96 M per Tonne gehimdelt
Spiritus loco contmgentirter 45 Vk bez, nicht contingentirter geschäftSloS.

K ö n i a ü b e r a .  31. Oktober. S p i r i i u ü b e r i c h t .  Spiritus pro 
10 000 Liter pCt. ohne Faß fest. Zufuhr 15 000 Liter. Loco versteuert 
93.00 M , loko kontingentirt 44,00 M  G d , loko nicht kontingentirt 33,00 
M. G d . RequlirungspreiS 92,00 M Pr» 10 000 Liter pLt ohne Faß. 
Loko versteuert — — M Ar 92.00 M. G d , 92,00 M. bez. loko kontin- 
gentirt — M. B r ,  44.00 M  G d . — ,— M. bez. loko nicht kontin- 
gentirt — M B r , 33,00 M G d , — M. bez.. pro Oktober — ,— M. 
B r .  -  M Gd, M  bez.. pro November 94 00 M. B r ,  92,00 « . 
Gd . — M bez. pro Dezember 94,50 M B r ,  — M. Gd., —, -  M . 
bez , pro Frühjahr 97,50 M. B r ,  — M  G d, — , — M bez . pro No­
vember kontingentirt 44 00 M. Gd . nicht kontingentirt 33,00 M. Gd.

B e r l i n . 31. Oktober. ^ S t ä d t i s c h e r  Z  e n t r a l - V i eh h o s 1 
Amtlicher Bericht der Direktion Zum Verkauf standen 3143 Rinder. 11479 
Schweine, 1237 Kälber- 5961 Hammel — Bei Rindern veranlaßte der un­
günstige Ausfall der vorwöchentlichen Fleischmärkte für bessere Waare große 
Zurückhaltung der Känser: das Geschäft wickelte sich daher schleppend ab und 
wurde der Markt wcht geräumt 1» 47—51, 8» 4 4 -4 6 , 3a 3 2 -4 2 , 4a 30 
bis 84 M. pro 100 Pfund Fleischgewicht. — Der Markt inländischer Schweine 
verlief bei unveränderten Preisen sehr langsam und hinterließ Ueberstand trotz 
verhältnißmäßig nicht zu geringen Export» und mäßiger Auftriebsziffer. 
1a ca. 46, 2» 42—44, 3a 38—41 M . p 100 Pfund mit 20 pCt Tara 
Feinste Waare machte sich knapp. — Bei Bakoniern (745 Stück) zogen die 
Preise zwar um 1 Mark an, doch wurde auch hier nicht geräumt Man 
zahlte 44— 46 M . pro 100 Pfd je nach Qualität mit ca. 50 Pfd Tara pro 
Stück Der Hammelmarkt gestaltete sich wieder sehr flau, weil Export fehlt 
und das Angebot den Lokalbedars sehr reichlich ist; die Preise gingen 
daher zurück, und es bleibt starker Ueberstand. 1a 43—50, 2a 30—40 Pfg. 
pro Pfund Fleischgewicht In  Kälbern gestaltete sich der Handel mit besserer 
paffender Waare ziemlich glatt, in mittlerer und geringer Waare ruhig. 
1a 48—55 P fg , ausgesuchte Posten darüber: 2a 34—46 Pfg pro Pfund 
Fleischgewicht___________________________________________________

Meteorologische Beobachtungen.

t
S t. Barometer

mm.
Therm.

06.
Windrich­
tung und 

Stärke <
Bs-

wölk-. Bemerkung

! 31. 2dp 7 5 4 .2 -  11.0 81V ' 1
Silp 754  2 -  6.6 8 ' 1

! 1. 7ka 75S.6 -  4 .6 81V' 10

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thor» am 1. Nov mbrr 1,2



I  Id o rv

Als Verlobte empfehlen sich:
L lk ls v  L .v c k v r , 

^ » i> I  S-ru>»Hv»Ick.

« 
«
« 
«

SsrUv. »
Thorn den 31. Oktober 1887.

Bekanntmachung.
W ir bringen hierdurch zur öffentlichen 

Kenntniß, daß im abgelaufenen Vierteljahre
Juli - September 1887 an milden Gaben und

Ä i,Zuwendungen bei unseren milden Stiftungen 
eingegangen sind:

1. bei der Kinderheim - Kasse.
L von dem Herrn Pfarrer 

Etachowitz Kollettengeld 
vom Sonntage den 25 
September c r ................5 M. 62 Pf.

d. vom Restaurateur As« 
kanas Ordnungsstrafe in
einer Streitsache . . . 1 „ — „

e. vom Herrn SchiedSmann 
Schliebener Sühnegeld in
einer Streitsache . . 3 „ — „

ä. von demselben deSgl. . 3 „ — „

überhaupt 22 M. 
2. bei der Waisenhaus-Kasse: 

vom Herrn Pfarrer An- 
drießen Geschenk eines 
Ungenannten . . . 3 „

3 bei der Kasse des Wilhelm- 
Augusta-StifLS: 
a vom Herrn Kaufmann 

GerbiS Zuwendung an­
der Kotschedoff'schen Kon­
kursmasse ........................ 3 „

d vom Her'N Kaufmann 
A Kordes Sühnegeld in 
einer Streitsache . . 30 „ 

e vom Herrn Kaufmann 
GerbiS Zuwendung au- 
der Markmann'schen Kon­
kursmasse ........................ 11 ..

überhaupt 44 M  
Thorn den 27. Oktober 1887.

_____ Der Magistrat.
17 P«

Bekanntmachung.
Znhaber von Darlehnen der Käm­

merei resp. der ihr zugehörigen Im  
stitute, welche noch mit den am 1. 
Oktober cr. fällig gewesenen Zinsen 
im Rückstände sind, werden hierdurch 
aufgefordert, solche innerhalb 8 Tagen 
bei Vermeidung der Klage zu berich­
tigen.

Thorn den 28. Oktober 1887.
_______Der Magistrat.______

Polizeiliche Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur allgemeinen

Kenntniß gebracht, daß die Passage 
durch das Bromberger Thor für den 
Fußgänger-Verkehr von heute ab 
wieder eröffnet ist, für den Wagen- 
Verkehr jedoch noch vorläufig ge­
schloffen bleibt.

Thorn den 31. Oktober 1887.
Die Polizei-Verwaltung.

I  Vö»M'8
weltberühmte

I
Aeltestes anerkannt vorzüglichwirken­

des M itte l gegen Rheumatismus, 
Lähmungen, rheum. Kopf- und 
Zahnschmerzen rc. rc. Von allen 
Konsumenten auf's Beste empfohlen. 
Packete S. SO P f., M . 1 und M . 1,50.

Alleiniges Depot für Thorn und 
Umgegend bei Herren

Gut gebrannte

Vallstviiio
verkäuflich in Heimsoot» Kreis Thorn.

Eröffmmgs-Anzeige. 8
Dem verehrten Publikum ThornS und Umgegend hier- M  

durch die ergebene Anzeige, daß ich heute in dem M

m  klbMtkn Wischen LchMhmlk Ar. 2 D
an der Weichsel gegenüber dem Zollhause ^

m e in  l i o k t u u i 'u n t  Z
eröffnet habe.

Indem ich um gütigen Zuspruch bitte, verspreche ich die 
prompteste und reellste Bedienung. Alle Sorten Weine» Li» 
queure» Cigarren» fremde und hiesige Biere, sowie warme 
und kalte Speisen in vorzüglichster Qualität sind zu b il l ig s te n  
Preisen und zu jeder Tageszeit zu haben.

Thorn den 1. November 1887.

W i l l i s  N e i i l i M .

______________________________________________________________ M»
^  M inem hochgeehrten Publikum sowie meinen werthgeschätzten Kunden ^  
^  ^  zeige ich hiermit ergebenst an, daß ich neben meiner seit vielen ^
^  Jahren bestehenden Dachdeckers» eine

4 Werkstatte für Bau, p 
1 Haus <L Küchenklempnerei ^
^  errichtet habe.errichtet habe.
^  Da ich nach wie vor bestrebt sein werde, alle mir zu Theil ge
^  wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preisen auszuführen.

bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und

V,. t t o s b ls .  ^
^  Dachdeckermeister. ^

s t lo v ie r s

k o l ls n i l i r c k e t  L s e r o
v i r i l  r v a r  bvl äsa llauSoutsv ott d illig s r als aväoro do lla ll-
älsvds llla rko v  L d ß v ß o b v ll, is t aber lm m srdlv

ä i v  t v l i i s t v  M a r k s .
Vlv MUlßkvtt v l r ü  v v r dva illg t «larsd älo V oa llu rrov r flor 
LaoLoato, vo lobo es vorÄ vdov ia vlnor so dollsd iva M arko  
äov ßrösstoa L d s a tr  m it kleinerem Vsrcklovst ru  dabsv.

Das u llv v r lv tr to  U tlguvt trage «liess

SMkr-j
VvlcsV M M  " W S

kiibkillSstten: z L e. ülolillek-ümNesllM.
Hunclors' Wörterbuch d. t i»». d-«uq-» 
v  Hauptschwierigkeiten j r-r-«-.

Rene, 1«. Aufl. — 43V S.» 3 M-, geb. 3.S« M .
Der Herr Verfasser bietet mit diesem Werke dem deutschen Volke ein 

b ill ig e s  und darum jedem zugängliches Buch, das — in Wissenschaft!. 
Geiste und doch in allgemein verständlicher Form — die vielfachen, im 
mündlichen wie schriftlichen Verkehr sich darbietenden (von der G ram ­
m atik nicht behandelten) Schwierigkeiten dem hinwegräumt, der sich 
nur die leichte Mühe giebt, nachzuschlagen.

U rth e il der Voss. Ztg. 80 N r. 198: »Mit diesem Buche hilft 
der verdiente und gelehrte Lexikograph Pros. vr. Daniel Sanders 
in der That einem längst gefühlten Bedürfnisse ab. Man erschrickt säst, 
wenn man hier sieht, wie vieles in unserem Sprachgebrauch noch unsicher 
und schwankend ist rc."

Berlin 8 ^ .  I I ,  Möckernstr. 133.

Langenscheidt'sche Vertags-Luchhan-trmg.
« i

Einen großen Posten 6 3 0 8 6 ^ 6 ^ 6 1 ^ 1 1  
mit den ganzen Daunen, wie sie von der Gans kommen, habe ich ab­
zugeben und versende Postpackete, enthaltend 8 Pfd. netto» pro Pfd. 
Mk. 1,4« gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung des Betrages. 
Für beste klare Waare wird garantirt. was nicht gefällt, zurückge­
nommen. Vrvsssvi's«, Stolp in Pommern.

Daber'sche

Speisekartoffeln
mit der Hand verlesen, liefert per Ctr. 
1,7« Mk. frco. Haus bei Entnahme 
von mindestens 20 Ctr.

L V « » i» tn lu u >
bei Leibitsch.

8  ^ ^ u t fe d e r n  sowie alle Sortem A
Handschuhe werben ge- H  

waschen und gut gefärbt unter hi 
Gsrratie des Nichtrbfirbens.

L Tuchmacherstr. 17«. I I .  "

Zungen seilten, auch in Stellung, 
überhaupt Zebermrua wird reeller 
LL7 Neben-Erwerb 'LL  
bis 150 Mark p. Monat (auch 
Agentur) geboten durch das 
Heiasius'sche chem.-techn. Gekchüft 
Dresden A 10, welches gegen 
50 P f. in Marken ausführlichen 
Prospekt und 5 werthvolle Re­
cepte versendet.

I n  ä e r  ^ u l g  ä e s  O ^ m n s s iu w s .

IXlittvvoeli, 2. Iffovdr. 1887, v
Uu8ika1i86li6 l8oir^

8oliillsrn des K^mnssiums.

k l l v ü l l l l M M :  °:nn»to, b>
1. T'rio (v-w o ll) von R6i88LA6r a) Introäuetion 6t ^llexro fort6, voll 

e) Oaprieoio. 2. a, L e r e r e  Slave von ^ernäa kür Violine unä ^
von Vaviä Lür Violine unä kianokorte 3. 2wei polni8elie il ^  ^
Leliarvvenlca. 4 a) ^Valttier8 krei8lieä a. ä. UeL8t6r8än§ern ^on 
unä Larrnonium, d) Träumerei von Leliumann kür Violine unä 
O-äur von 6er§lnann a) ^näante, d) ^lle^ro fina le  . ,Gilets  ̂ ^ ^

Lillets 2U nulliiuerirtLn klütren L1 Mark unä Zedülerv 
in äer Luekdünälun  ̂ von

MkblW's RkWmt.
Täglich Flacki und Eisb ein.

° 23 Bienenschwärme
zur Zucht in praktischen 
Standwohnungen mit Mo- 
chilbau. eine größere An- 

Bienenkörbe und Ge- 
räthschasten, ferner ein starker 2jähriger 
Hühnerhund sind umzugshalber billig 
zu kaufen bei M>'.
_______ Turzno p. T a u e r  Wpr.

24VV« Mark
sind anfangs November cr. gegen 
hypothekarische Sicherheit zu vergeben. 
Gest. Offerten 8ub X. 2. 376 in der 
Expedition der »Thorner Presse".

Einige Zeisige oder Stieglitze 
werden zn kaufen gesucht.
_____________ Seglerstraße 109 I.

Zur Anfertigung von Damen- 
u. Kindergarderoben empfiehlt sich 

sslk»». il«; «
Bromb. Borst., Klein-Kind.-Bew.-Anst.

Auch werden junge Mädchen zur 
Erlernung der Schneiderei daselbst an­
genommen.

Neitimterricht
Zu dem in den ersten TaZu dem in den ersten Ta­

gen des November cr. beginnenden Leit- 
liurslir nehme noch Anmeldungen an.

v l. ?alm,
___________ R e i t l e h r e r .

Einen
guten Anstreicher

braucht von sofort
Maler Dr»>»»Kv, Mocker 446.

zur
TischlereiLehrlinge

nehme an.
IV . LLöi'««!', Tischlermeister,

______________T h o rn.
Die ächten schwedischen

V6l^16ll1U0g8l6i8l611
für Fenster u. Thüren

sind zu haben bei

lape tea - imä karbea - « rn ü lu vs ,
Thorn, Gerechtestraßr 96.

Schmerzlose
Znhnoperationeu,
Künstliche Zähne u. Alonrven. 

/̂ >6X l,06W6N80»1,
______ rvVT.

M eths-Kontrakte
zu haben bei______6. vom br0V8kl.

Mühlen - Etadliffement in 
Bromberg.

P r e i ö - C o u r a n t .  
________(Ohne Verbindlichkeit.)________

pro 50 Kilo oder 100 Pfd«

Weizengries Nr. 1 . . .
Weizengries Nr. 2 . . . 
Kaiserauszugmehl . . .
Weizenmehl 000 . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 . . . .
Weizen-Futtermehl . 
Weizen-Kleie . . 
Roggen-Mehl Nr. 0 . 
Roggen-Mehl Nr. 0/1 
Roggen-Mehl Nr. 1 . 
Roggen-Mehl Nr. 2 . 
Roggen-Mehl gemengt 
Roggen-Schrot . '. 
Roggen-Kleie . . . 
Gersten-Graupe Nr. 1 
Gersten-Graupe Nr. 2 
Gersten-Graupe Nr.^3 
Gersten-Graupe Nr 4 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Graupe Nr. 6 
Gersten Graupe (grobe) 
Gersten-Grütze Nr. 1 
Gersten-Grütze Nr. 2 
Gersten-Grütze Nr. 3 
Gersten-Kochmehl . . 
Gersten-Futtermehl 
Buchweizengrütze 1 
Buchweizengrütze I I  .

vom
31.j10
Mark.

bisher
Mark.

14.80
13.80
14.80
13.80 
11,60 
11.40
7.20 
4 . -
3.60 
9,40
8.60 
8.- 
6.- 
760  
6 60 
3.60

15.50 
1 4 . -  
13.— 
12.-
11.50 
11, -
8,50 

12, - 
11, -
10.50
7.20
4.20 

13,20
12.80

14.60
13.60
14.60
13.60 
11.40 
11,20
7.20
3.80
3.60
9.20
8.40
7.80
6.-
7.40
6.40
3.60

15.50 
1 4 , -  
1 3 . -  
12,-
11.50 
11 -
8.50

12,-
11 -

10.50
7.20 
4 -

13.20
12.80

T h m k l M r - M «

I I u b e M - M
mitten. ..... nNgeritten. ^  p«

Rendezvous
der UlaneN'M

E t L  Zuftha«^^^^
um dieselbe Zelt " , finden-^

WilhelmShöheeinz^^W-^

Hnndwerkcr -
V  o r  t  r -  ^

nach Bromverg 
zur Rückreise S» b-m tz

l E -  ^

bei Konditor^» ^ ,

Fechl-B^^leg-" ^
Zufolge Beschluß

aus dem K r y ü » ^ ä l ^ o ^

, b's 7 Uhr Abends '- ^ r ö 0 - ^

- und

sind bis 7 M r  A n e n -

W E N  » " « - 2

Zu erfragen vel ^  ^ ^

Z. M o v o ^ r s k ^ ^ - ^ r

Die Versammlung l ^  der ^
pünktlich um 8 Uy >

zur Rückreise zu benl vk ^

'i,

Zufolge ^Beschlusses

""" Ver°i..s-Ok..l""
llomplor's Üüiol . ̂in llom plor's Notöl

« " J Ä Ä 'Ä tt.« --»
B o c k s t ^

per LeipM-^.^sif^ 't!

l

's L P e - ' - j  d- ^  »"

M Parlertt-^öohnu^' „on'

v e r r m e t h e n ^ ^ u ^ ^ ^ ^  ^

Druck und Verlag von S. D o m b r o W S k f  in T -5>rn.


